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hauch ſtreicht Über den und entſendet ſchreckliche Dünſte, treicht über
das Salböl un pendet iebliche Düfte“ 257. Aug de eivit. Dei

Die Leidensſchule führt u den Troſtquellen, die der Vater der Erbar
mungen MR „Notaſyl“ der 1 und un den Heilkräften der Natur

E daß maneichlich erſchloſſen hat; eS erquickt Uuns alles, was uns umgibt
„Geprieſen ſei ott undmit dem heiligen Paulus un die Worte einſtimmt:

der Vater unſeres Herrn 90

eſus II 4 der Uuns tröſtet In all unſerer
Bedrängnis“ 2——— —* Kor 1, 3 ff) Man tritt mn die Fußſtapfen der eiligen und
lenkt die Schritte auf Tabors E, N daß wir der —  H  eite der Schmerzens⸗
mutter reine Kreuzesliebe trinken.

Die Denkſätze voll Luſt Aun 2—70 ind eine wahre Rüſtung; „binde ſie
auf ein Herz TOV 6, 21) und ſie NUn deinen Hals du ge
nögen ſie dich begleiten, venn du ſchläfſt, dich behüten, und beim Erwachen
ſpri nit ihnen“,

7⁴ 5

Das WwiTd jeder erfahren, der das Troſtbüchlein Ur an nimmt Es
iſt un 2 Exemplaren erſchienen; möge 8 mn leuer Auflage noch viele
Tauſende 3u den Quellen des Heiles und U den 0 auf b führen!

O0u te
6) Mütterlichkeit als Beruf und Lebensinhalt der Frau.

Ein V  W  ort an Erzieher und Erzieherinnen. Von — Heinen. 8⁰
M.⸗Gladbach 1915, Volksvereins-Verl. M 1.20

Die vorliegende Reformſchrift iſt Wii höchſten IQ zeitgemäß. Zu den
V  den der Gegenwart gehört die verfehlte Mädchenerziehung, die demgroßen Sch beruf, der Mütterlichkeit, nicht gerecht ird Der Verfaſſerweiblichen au

deckt dieſes un kraftiger Sprache auf und macht gute Beſſerungsvorſchläge.
Durchaus richtig bezeichnet EL als „die thiſche Zentralidee der Mädchenſchule
die dee der Mütterlichkeit“, ehn die Koedukation un verheiratete Lehrerinnen
grundſätzlich ab und erhebt ſeh begründete edente die „Be⸗
wahr  Uulen14 M ihrem Zwecke vollkommen 3 entſprechen, muß aber meines
Erachtens die Schrift nach der negativen wie nach der poſitiven Seite noch
gründlicher werden Die Verſtaatlichung der Volks⸗Mädchenſchule ſamt dem
ſtaatlichen Schulmonopol, das mn reußen die atholiſchen Ordensfrauen Qus
ſchließt, cheint der Verfaſſer als ſelbſtverſtändlich anzuſehen, obgleich gerade
hierin enne Haupturſache EL verehlten Mädchenerziehung Uchen iſt Keines⸗
Qalls iſt In den betreffende Abfchnitten die notwendige arhet In der Stellung
nahme des Verfaſſers 5 en In poſitiver Beziehung vermißt ene

katholiſch-religiöſen Einfluſſes auf die Mädchengenügende Darlegung de
die Notwendigkeit einer tiefen religiöſen Erfaſſungerziehung. Allerdings wir

der Mutter und der Lehrerin behufs Verwirk—der Erziehungsaufgabe ſeitens
lichung des Mütterlichkeitsideals wie auch der Gebrauch der Gnadenmittel Aund
die Aufgabe der Geiſtlichen, 7 durch religiöſe Mittel Freude der Nütter
ichkeit 3u wecken“, erwa nt. Wie aber die Grundſätze einer natürlich geſunden
Mädchenerziehung zur Mütterlichkeit durch die chriſtliche Offenbarung har  2
moni ergänzen und 5 verklären ſind, ird nicht genügend gezeigt. S0
u vergebens ennen Hinweis auf den pädagogiſche Einfluß der Mutter
gottesverehrung. Nur mn dem nicht gerade klaren Satze „On der Mütterlichkeit
der Mutter Chriſti verehTt die chriſtliche elt den öchſten religiöſen Triumph
des Weibes“, ird das &  deal der 31en und katholiſchen Mutter erwähnt.
Etwas ſonderbar nehmen ſich die Worte Us, womt die Ordensfrauen edacht
verden: „Naturgemäß werden Wir die Heranziehung von Ordens

chkeitspege denken Näh und Haushaltungskurſe liegenfrauen zur Mütterli
gut aufgehoben Mn hrer Hand, und beſonders jene Ordensfrauen, die vermöge
ihrer Tätigkeit lebendige Fühlung mit der Wirklichkeit aben, werden ganz
unſchätzbare Kräfte für dief Erziehungsarbeit zur Verfügung haben Aber
man darf nicht denken, daß der Ordensſchleier hinreichend Garantie für —

ſprießliche Tätigkeit böte Auch hier gilt zu fchulen, in den Geſamtplan ein
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zuordnen und die Ordensfrauen für das ſchönſte Wirken, für das Dienen IM
Intereſſe der Utun 3u9 In beſtimmten Kreiſen erwägt man ernſt⸗
haft den Gedanken, nen beſonderen IN Statut und praktiſcher Einrichtung
mögli beweglichen religiöſen Orden für ſoziale 3u chaffen, beſonders
für kraftvolle Förderung emnmer geſunden weiblichen Jugendfürſorge
Dieſem Gedanken kann man die höchſte Sympathie entgegenbringen Hier
hat iemli offen das bekannte Syſtem das die Zurückſtellung der oge
nannten aſſiven Ugenden hinter die atttven befürwortet den Verfaſſer be⸗
einflußt n Wirkli  2 ſtehen Emne Anzahl katholiſcher Frauenorganiſationen

dem ſpeziellen Berufe 5 Mädchenerziehung nicht derart hinter den Auf
gaben der Gegenwart zurück daß ſie erſt dafür gewonnen werden oder
durch enen Orden mi moderner Beweglichkeit erſetzt 3u werden brauchen
Wa ſie brauchen iſt Genügende Bewegungsfreiheit ohne ſtaatliche Schnür
tiefel Wie gut Ordensfrauen die Bedürfniſſe ihres Landes der Gegenwart
kennen, zeigt das 1913 als Ueberſetzung erſchienene Buch eber die Erziehung

tuart.“katholiſcher Mädchen von 5 um Studium der Frauenfrage
überhaupt war auch Cathreins „Frauenfrage“ ſchon eshalb empfehlen,
weil ſich darin ndet, wa den vom Verfaſſer empfohlenen Frauenſchriften bei
ſonſtigen großen orzügen mangelt nämlich die gründliche philoſophiſche und
eologiſche Vorbildung Irrtümlich bezeichnet der Verfaſſer Frau nauck⸗Kühne
als „erſte die auf katholiſcher Seite das moderne Frauenproblem aAls Mütter
ichkeitsproblem behandelt hat“ Dagegen El der „Einführung MNM die
Arbeiterinnenfrage“ 1905 QAus der EeL dieſer Frau H  —  eite 3Um ahre 1894
„Das erſt katholiſche Buch zur Frauenbewegung Die Frauenfraget von

Rösler. In dieſem Buche wird aber als ſchließliche rgebnis nd als
Leitmotiv für die Behandlung der Frauenfrage die Forderung geſtellt: „Erziehe
die ädchen nach thren Naturanlagen vor allem ſo, daß ſie ſei es unmittelbar

der Ehe ſei eS mittelbar außer derſelben Mutterpflichten erfüllen önnen
Da  8 dürfte ſich der Forderung des Verfaſſers en

VM autern Steiermark Aug Rösler 88

Kurzer Leitfaden über die Verwaltung des kirchlichen Lehr
QaAm der praktiſchen Seelſorge zAum Gebrauche für Semi⸗
Narleln Von ev Schulze Milwaukee 1905 Press 07

Vewadale ODS 00 Geb Dollar
Vorliegendes erk Üüber die Verwaltung des kirchlichen Lehramtes Iſt

nach den IM Vorworte enthaltenen Bemerkungen Aus Vorleſungen entſtanden,
die der Verfaſſer IM theologiſchen Seminare um eiligen ranz von QOles
IM Ot Francis abgehalten hat Der Autor, der weder Wiſſenſchaftlichkeit noch
Originalität beanſprucht vill nuLr den eck verfolgen den die raktif
Seelſorge eintretenden Klerikern emnen Leitfaden AOn die an. 3u geben, mit
deſſen ſie früher Gelerntes Auffri  en onnen

＋ AN erk teilt ſich drei er etort Homiletik und
Katechetik Erſtere befaßt ſich nach CEMer Einleitung mit der Auffindung und
Ausführung des Redeſtoffes Beweisführung, Dispoſition, oratoriſchen Aus
ſchmückungen Uun. Pronuntiation Der omiletiſche W  eil verbreitet ſich nach
Anführung der allgemeinen Grund atze für die geiſtliche Beredſamkei über die
einzelnen Teile und Arten der Predigt und Üüber die Homilie beſonderen

Tttten uche ird uns IN vier ſchnitte gegliederte Katechetik dar—
geboten deren erſter das eſen Bedeutung, Pflicht der Atecheſe und die Perſon
des Katecheten beſpricht während ſich die übrigen über die Methode des kateche—
iſchen Unterrichtes die Form der Kateche mitt thren einzelnen Akten und die
katechetiſchen Lehrmittel verbreiten In Mem nhange folgen die Enzyklika
Piu  * X über (n Unterricht II der chriſtlichen ehre und als Muſterbeiſpiele
un Predigten un. drei atechetiſche izzen In der etort bietet U der
Verfaf neben Eenmer trefflichen Verwertung reicher un. kla ſiſcher Vorarbeiten


